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EMS-WSV – Standardisierte Grundlagen für die Instandhaltungsplanung 
 
1. Einführung 
Das Bundeswasserstraßennetz in Deutschland hat einschließlich der dazugehörigen Infrastruk-
turbauwerke wie z.B. Schleusen, Wehre, Düker, Kanalbrücken, Brücken und Leuchttürme ein 
Anlagevermögen von rund 38 Mrd. €. Die Altersstruktur der Verkehrswasserbauwerke wird zu-
nehmend ungünstiger. Bei Schleusen sind mehr als 35 % der Bauwerke älter als 80 Jahre, sie 
haben also ihre bisher vorgesehene technische Nutzungsdauer überschritten. Voraussetzung 
für eine technisch sinnvolle und wirtschaftliche Instandhaltung der Ingenieurbauwerke ist ein IT- 
gestütztes Erhaltungsmanagementsystem (EMS) basierend auf regelmäßigen Bauwerksinspek-
tionen. Der Beitrag gibt einen Überblick über den Stand der Entwicklung eines Erhaltungsma-
nagementsystems, das von der Bundesanstalt für Wasserbau (BAW), Abteilung Bautechnik, 
erarbeitet wird, und zeigt vorrangig, was bereits heute an Ergebnissen für die WSV und damit 
als Anwendung zur Verfügung steht. 
 
2. Bauwerksinspektion 
Die Ergebnisse der Bauwerksinspektion sind die aktuellsten Informationen, die über ein Bau-
werk zur Verfügung stehen. In der Vergangenheit wurden viele Aktivitäten unternommen, um 
die Ergebnisse und die Dokumentation zu standardisieren, so dass sie als Grundlage für die 
Instandhaltungsplanung zur Verfügung stehen. Beispiele dafür sind: 
• das Merkblatt Schadensklassifizierung an Verkehrswasserbauwerken [1], das als Leitfaden 
die Inspektion unterstützt und die Schadensbewertung vereinheitlicht,  
• eine grundlegend überarbeitete Verwaltungsvorschrift zur Regelung der Inspektion [2] sowie 
• das seit drei Jahren eingeführte Programm WSVPruf zur Dokumentation der Ergebnisse der 
Inspektion [3]. 
 
Im Mittelpunkt der Entwicklung steht die Unterstützung aller am Prozess der Instandhaltung 
Beteiligten, um die Akzeptanz und die flächendeckende Anwendung zu fördern. 
 
3. Ergebnisse der Bauwerksinspektion 
3.1 Operative Ebene 
Die standardisierte Erfassung führt zu einer Vereinheitlichung der Berichte. Es wurden Algo-
rithmen implementiert, die zusammenfassende Kennzahlen ermitteln und somit bereits auf dem 
Deckblatt des Inspektionsberichtes einen guten Überblick über den Zustand des Objektes lie-
fern. Zu diesen Kennzahlen zählen 
• eine zusammenfassende Prüfnote, die die Dringlichkeit von Instandhaltungsmaßnahmen an 
dem Objekt verdeutlicht; 
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– Korrosionsschutz 
die einen detaillierten Einblick in den Zustand des Objektes geben. Die Meta-Kategorienote 
des Korrosionsschutzes wird dabei für die zusammenfassende Prüfnote nicht berücksichtigt. 
 
Die in WSVPruf dokumentierten Schäden können in ein Standard-Tabellenkalkulations-
programm exportiert werden. Jede Dienststelle kann damit individuelle Tabellen als Arbeitslisten 
zur Verfolgung der Schadensbeseitigung aufstellen und die Instandhaltungsarbeiten steuern 
und überwachen. Nach der Instandhaltung kann die Dokumentation der Schäden in WSVPruf 
modifiziert oder gelöscht werden, so dass im Programm immer der aktuelle Zustand des Objek-
tes erfasst ist. Der Inspektionsbericht wird dabei nicht verändert. Für die aktuellen Daten steht 
das Instrument des Zustandsberichtes mit den gleichen, zusammenfassenden Kennzahlen zur 
Verfügung. 
 
3.2 Steuernde Ebenen 
Da das System WSVPruf als zentrale Datenbank mit Online-Zugriff konzipiert ist, stehen auch 
den steuernden Ebenen immer aktuelle Daten zur Verfügung. Besondere Bedeutung haben 
dabei die zusammenfassenden Kennzahlen, die einen netzweiten Überblick über den Zustand 
der Objekte gibt und die Steuerung der Finanzmittel für die Instandhaltungsplanung unterstüt-
zen kann. Darüber hinaus können fachaufsichtliche Aufgaben im Hinblick auf den Erfüllungs-
grad der Bauwerksinspektion zeitnah wahrgenommen werden. 
 
Bild 1 zeigt beispielsweise eine Auswertung von WSVPruf. Dargestellt ist die Verteilung der 
Zustandsnoten der in WSVPruf erfassten Objekte. Die Zustandsnoten sind dabei in sechs Zu-
standsnotenbereiche eingeteilt. Es wird deutlich, dass an 42% der Objekte Handlungsbedarf 
besteht. 
 
Bild 1: Verteilung der Zustandsnoten der Objekte in WSVPruf 
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4. Zustandsprognose 
Von der Fachgruppe EMS der BAW wurden in den vergangenen Jahren Prognosemodelle auf-
gestellt, mit denen der in WSVPruf dokumentierte Zustand der Objekte in die Zukunft prognosti-
ziert werden kann. Das Verfahren steht momentan als Prognose-Service für die WSV-
Dienststellen zur Verfügung, wird aber noch in diesem Jahr IT-technisch umgesetzt. Das Er-
gebnis steht wiederum allen Ebenen zur Verfügung, da die Prognose auf Basis des Einzelob-
jektes durchgeführt wird, über die vergleichenden Kennzahlen aber die netzweite Entwicklung 
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Bild 2: Entwicklung des Zustandes bei der Nichts-Tun-Variante 
Bild 2 zeigt exemplarisch für die Schiffsschleusenanlagen, wie sich der Zustand - ausgehend 
von den aktuellen Daten in WSVPruf - in den nächsten Jahren entwickelt, wenn keine Instand-
haltungsmaßnahmen durchgeführt werden (Nichts-Tun-Variante). 
 
5. Weitere Entwicklungsschritte 
Der nächste Schritt stellt die Verknüpfung mit Instandhaltungsmaßnahmen und Instandhal-
tungskosten dar, um Aussagen über zukünftig erforderliche Finanzmittel treffen zu können. Des 
Weiteren gibt es neben dem Objektzustand andere Kriterien für die Reihung von Instandhal-
tungsmaßnahmen. Dazu zählen Punkte wie die Bedeutung des Objektes für die Schifffahrt oder 
die Gefahr, die im Schadensfall von dem Objekt ausgeht. Die Erfassung und Beschreibung die-
ser Merkmale sowie die Verwendung im Rahmen der Priorisierung von Instandhaltungsmaß-
nahmen sind dabei der Kern der Arbeit. In der Endausbaustufe soll das Erhaltungsmanage-
mentsystem dann mit standardisierten, objektiven Zahlen den Entscheidungsprozess innerhalb 
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